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Bundesweit beobachten wir massive Einschnitte in die Hochschulfinanzie
rung aufgrund von fehlenden Steuereinnahmen und anderer politischer 
Priorisierung. Dazu kamen in den letzten Jahren die hohe Inflation, die ge
stiegenen Energiekosten und allgemeine Kostensteigerungen, welche die 
Haushalte der Hochschulen bundesweit stark belasten. Diese Entwicklungen 
treffen auf ein systematisch unterfinanziertes Hochschulsystem, das in einer 
Stellung zwischen Autonomie und schrittweise zunehmender autoritärer 
Lenkung von oben durch Politik und Hochschulleitungen geprägt ist. Dazu 
kommt eine gestiegene Abhängigkeit von Drittmitteln und der Fokus auf wett
bewerbsorientierte Verfahren, wie die Exzellenzinitiative und die Konkurrenz 
um Studierende. Der selektive Erfolg im Wettbewerb basiert dabei nicht nur 
auf den Arbeiten der Professor*innen, sondern vor allem durch befristet 
Beschäftigte in Wissenschaft und Verwaltung sowie studentischen Hilfs
kräften. Diese leisten unter prekären Bedingungen aufgrund massenhafter 
Befristungen (siehe Andreas Keller in diesem Band), gestützt durch das Wis
senschaftszeitvertragsgesetz (siehe Amrei Bahr, Kristin Eichhorn und Sebastian 
Kubon in diesem Band), oft in Zwangsteilzeit und ohne Arbeitszeiterfassung1 
unbezahlte Mehrarbeit. 

In unserem Beitrag wollen wir die strukturelle Unterfinanzierung der 
Hochschulen, die externe und interne Hochschulsteuerung und deren Aus

1 Vgl. Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW): »GEW-Argumentationshilfe. 
Arbeitszeiterfassung in der Wissenschaft«, https://www.gew.de/index.php?eID=d 
umpFile&t=f&f=142037&token=fac455ef57447834424e7c25bb9bf69d0e81c6df&sd 
ownload=&n=20240131-Argumentationshilfe-Arbeitszeiterfassung.pdf, Zugriff am 
12.07.2025. 
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wirkungen auf Arbeits- und Studienbedingungen beleuchten. Aufgrund un
seres Hintergrundes2 haben wir besonders Hessen im Blick, weiten aber die 
Perspektive auch auf andere Bundesländer. Dabei geben wir einen Ausblick, 
wie wir uns eine Hochschulfinanzierung vorstellen und wie eine finanzielle 
Stärkung der Hochschulen in demokratischer Selbstbestimmung aussehen 
könnte. 

Finanzierungskrise und bürokratischer Staatswettbewerb 

Die Corona-Pandemie, die hohe Inflation und Energiepreissteigerungen im 
Zuge des Krieges in der Ukraine sowie – zwar nicht die Inflation komplett 
ausgleichend, aber gemessen an den Möglichkeiten und Erwartungen – 
dementsprechende Tarifsteigerungen haben die Hochschulhaushalte in den 
letzten fünf Jahren stark belastet. Zum einen aufgrund der erfolgreichen 
Verhandlungen und zunehmenden Streikbeteiligung der Gewerkschaften, 
zum anderen aber auch, um als attraktiver Arbeitgeber annähernd konkur
renzfähige Entgelte zu zahlen. Zur Wahrheit gehört dabei auch, dass sich die 
Tabellenentgeltwerte des Tarifvertrags für den Öffentlichen Dienst des Landes 
Hessen (TV-H) auf dem Niveau der anderen Bundesländer im Tarifvertrag 
für den öffentlichen Dienst der Länder (TV-L) bewegt und sich somit die 
Hoffnung einiger Teile der hessischen Landesregierung auf geringere Löhne 
durch den Austritt des Landes Hessen aus der Tarifgemeinschaft der Län
der im Jahr 2004 nicht erfüllte. Im Gegenteil sind einzelne Vereinbarungen 
in Hessen sogar besser, hier gelang es den Gewerkschaften arbeitnehmer
freundlichere Ergebnisse zu erzielen – beispielsweise Kinderzuschläge oder 
das Landesticket für den öffentlichen Personennahverkehr. Aber nicht nur 
die Attraktivität für qualifizierte Fachkräfte, sondern die zunehmende Digi
talisierung, IT-Sicherheit und weitere gesellschaftliche Herausforderungen 
wie Nachhaltigkeit und der CO2-neutrale Umbau der Landesverwaltungen 
fordern die Hochschulen und verlangen zusätzliche Investitionen. Hier hat 
Hessen deutlichen Nachholbedarf. Nach Berechnungen der Gewerkschaft Er
ziehung und Wissenschaft Hessen liegt das Bundesland Hessen bei den Netto- 
Investitionen und dem Unterhalt pro Kopf der Studierenden nur im unteren 

2 Simone Claar ist seit 2002 hochschulpolitisch aktiv und seit 2021 Stellvertretende Vor
sitzende, und Tobias Cepok ist Referent für Hochschule, Forschung und Organisations
entwicklung bei der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW) Hessen. 
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Mittelfeld im Bundesländervergleich seit 2007.3 Auch bei laufenden Aus
gaben pro Studierenden verorten internationale Vergleichsuntersuchungen 
Deutschland insgesamt am Ende eines unteren Mittelfeldes.4 Nach Schätzung 
der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) beläuft sich der Investitionsbedarf 
zur Modernisierung in die Gebäudeinfrastruktur der deutschen Hochschulen 
auf mindestens 90 Milliarden Euro.5 Der Bund und die Länder wären gut bera
ten, einen relevanten Teil des im März 2025 beschlossenen Sondervermögens 
in die Gebäude, aber auch in die digitale Infrastruktur der Hochschulen zu 
investieren. Dieser hohe Investitionsstau resultiert aus dem jahrzehntelangen 
Verschleppen notwendiger Modernisierungen. 

Als alleiniger Erklärungsfaktor für die Unterfinanzierung reicht dies je
doch nicht aus. Zum Verständnis der strukturellen Defizite lohnt ein Blick auf 
die Entwicklung der Landesmittel und Drittmittelfinanzierung insgesamt. 
Nominal verdoppelten sich die Landesmittel von Ende der Neunzigerjahre 
bis 2022. Bei einer preisbereinigten Betrachtung (deflationiert) zeigt sich 
ein deutlich moderaterer Anstieg um immerhin 45 Prozent in 25 Jahren. Zu 
berücksichtigen ist jedoch die dritte Welle der Bildungsexpansion mit stark 
gestiegenen Studierendenzahlen. Auch wenn die Zahl der eingeschriebenen 
Studierenden in etlichen Bundesländern zuletzt leicht sank, stieg die Zahl 
der Studierenden im Zeitraum dieser 25 Jahre von circa 1,85 Millionen auf 3,5 
Millionen. Wenn man die reale Entwicklung der Landesmittel seit 1997 bis 
2022 pro Kopf der Studierenden betrachtet, ist das jährlich zur Verfügung 
stehende Geld pro Studierenden von circa 6.780 Euro auf 5.080 Euro gefallen.6 
Damit liegen die Mittel deutlich unter den durchschnittlichen Jahreskosten 

3 Eigene Berechnungen. 
4 Vgl. Hofmann, Kathrin/Janger, Jürgen: »Ausgaben und Finanzierung von Universitäten 

im internationalen Vergleich. WiFO 2023«, https://www.wifo.ac.at/publication/48683 
/, Zugriff am 02.03.2025. 

5 Vgl. Hochschulrektorenkonferenz (HRK): »Sanierung und Modernisierung der Hoch
schulinfrastrukturen jetzt beginnen. 20. Mai 2025«, https://www.hrk.de/presse/press 
emitteilungen/pressemitteilung/meldung/sanierung-und-modernisierung-der-hoch 
schulinfrastrukturen-jetzt-beginnen-5120/, Zugriff am 12.06.2025. 

6 Vgl. Statistisches Bundesamt: »Hochschulfinanzstatistik. Ausgaben der Hochschulen: 
Deutschland, Jahre, Hochschulart, Fächergruppen. 2024«, https://www-genesis.destat 
is.de/datenbank/online/statistic/21371/table/21371-0001, Zugriff am 15.05.2025; Deut
sche Forschungsgemeinschaft: »Förderatlas 2024. Kennzahlen zur öffentlich finanzier
ten Forschung in Deutschland«, https://foerderatlas.dfg.de/wp-content/uploads/2025 
/01/foerderatlas_2024.pdf, Zugriff am 03.06.2025, Dohmen, Dieter/Krempkow, René: 
Die Entwicklung der Hochschulfinanzierung – von 2000 bis 2025, Sankt Augustin/Berlin: 
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für ein Bachelorstudium in Höhe von etwa 8.900 Euro.7 Die durchschnitt
lichen Studienplatzkosten beinhalten sowohl teure Studiengänge als auch 
Studiengänge an Fachhochschulen und Hochschulen für angewandte Wis
senschaften, welche günstiger als an Universitäten sind. Dennoch weist die 
Entwicklung der staatlichen Grundfinanzierung im Verhältnis zu den Kosten 
und der Studierendenzahlen in eine eindeutig negative Richtung. 

Die aktuelle Entwicklung der Hochschulfinanzen steht vor dem Hinter
grund rückläufiger Steuerschätzungen des Bundes unter keinen positiven 
Vorzeichen. Während in Bundesländern wie Hessen, Nordrhein-Westfa
len, Mecklenburg-Vorpommern oder Berlin Haushaltskürzungen anstehen, 
sind in einzelnen Bundesländern wie Niedersachsen oder Saarland Mittel
zuwächse vorgesehen. Andere Bundesländer wie Baden-Württemberg oder 
Rheinland-Pfalz behalten die vorgesehenen Ausgleiche von Kostensteigerun
gen der Hochschulen bei. In Hessen leisteten die Hochschulen über eventuelle 
Kürzungen hinaus einen erheblichen Beitrag zur Haushaltskonsolidierung 
des Landes mittels Abschmelzung von Baurücklagen.8 Hier erfolgte die po
litische Zusage mit einem »Letter of Intent«, nachdem die Hochschulen die 
Gelder zurückerhalten sollen. Ob sich die politisch Verantwortlichen daran 
halten, wird sich in Zukunft zeigen. Grundsätzlich ist in Frage zu stellen, ob 
Sparmaßnahmen an der Hochschulbildung sinnvoll sind, denn bei dieser ren
tieren sich die Investitionen deutlich. Hochschulen sind wichtige Akteure für 
die regionale Wirtschaft. Sie bilden nicht nur Fachkräfte, sondern vergeben 
auch unzählige Aufträge an ansässige Unternehmen, die Beschäftigten und 
Studierenden tätigen einen Großteil ihrer Konsumausgaben in der Region. 

Konrad-Adenauer Stiftung 2014, https://www.kas.de/de/einzeltitel/-/content/die-ent 
wicklung-der-hochschulfinanzierung-von-2000-bis-20251, Zugriff am 14.05.2025. 

7 Für die Landesmittel von 1997 sind im Vergleich die Grundlagen schwierig, viele 
nehmen daher eher Anfang der 2000er Jahre als Grundlage. Für vor 2000, siehe 
Deutscher Bundestag: »Bildungsfinanzierung in Deutschland. Wissenschaftliche 
Dienste«, https://www.bundestag.de/resource/blob/710900/WD-8-015-20-pdf.pdf, 
Zugriff am 02.04.2024; Statistisches Bundesamt: »Statistischer Bericht – Finanzen der 
Hochschulen – 2023«, https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bil 
dung-Forschung-Kultur/Bildungsfinanzen-Ausbildungsfoerderung/Publikationen/_p 
ublikationen-innen-statistischer-bericht.html, Zugriff am 19.09.2024. 

8 Vgl. Hessisches Ministerium für Wissenschaft und Forschung, Kunst und Kultur: 
»Haushaltsentlastung durch Baurücklagen. Pressemitteilung. 13.01.2025«, https://w 
issenschaft.hessen.de/presse/haushaltsentlastung-durch-bauruecklagen, Zugriff am 
12.07.2025. 
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Schätzungsweise fließen für jeden investierten Euro mindestens eineinhalb 
Euro an das Land zurück. Eine Studie aus 2022 zu den Universitäten in Nord
rhein-Westfalen kommt sogar zu dem Ergebnis, dass für jeden Euro vier 
Euro zurückfließen.9 Der positive Effekt der Reinvestitionsquote tritt auch 
binnen eines überschaubaren Zeitraums ein und kann sich innerhalb einer 
Legislaturperiode positiv auswirken. Einsparungen konterkarieren nicht nur 
die Investitionsvorhaben des Bundes im Zuge des Sondervermögens, sondern 
verstärken prozyklisch negative volkswirtschaftliche Effekte. 

Neben den Landeszuschüssen stiegen auch die Drittmittel bundesweit 
nominell von 2,4 Milliarden Euro im Jahr 1997 auf 10,4 Milliarden Euro im Jahr 
2022.10 Insbesondere seit Mitte der 2010er Jahre war ein deutlicher Zuwachs 
zu verzeichnen: Zwischen 2019 und 2022 stiegen die Drittmitteleinnahmen 
um etwa 19 Prozent. Entsprechend erhöhte sich die Drittmittelquote (An
teil der Drittmittel an den Einnahmen) auf 28 Prozent im Jahr 2022. Die 
Bedeutung von Drittmitteln hat zugenommen und zeigt die strukturelle 
Abhängigkeit der Hochschulen von diesen. Jedoch ist der Anteil staatlicher 
Finanzierung innerhalb der Drittmittel, insbesondere im Vergleich zu ande
ren europäischen Staaten, vergleichsweise hoch.11 Besonders deutlich wird 
dies beim Blick auf die Zusammensetzung der Drittmittel. Über 60 Prozent 
der Drittmittel stammen vom Bundesministerium für Bildung und For
schung (BMBF) (seit 2025 Bundesministerium für Forschung, Technologie 
und Raumfahrt), Organisationen der Europäischen Union und der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG). Hingegen ist der Anteil aus privatwirtschaft
lichen Quellen seit einigen Jahren leicht rückläufig und beträgt 15 Prozent 

9 Vgl. Schubert, Torben/Kroll, Henning: »Endbericht zum Projekt Hochschulen als 
regionaler Wirtschaftsfaktor. Stiftverband der deutschen Wissenschaft 2013«, https:// 
www.stifterverband.de/wirtschaftsfaktor-hochschule/regionale_bedeutung_von 
_hochschulen.pdf, Zugriff am 17.12.2024; Glückler, Johannes/Janzen, Katrin/Zipf, 
Marius: Die regionalökonomische Bedeutung der Universitäten in Nordrhein-Westfalen. 
Studie im Auftrag der Landesrektorenkonferenz der Universitäten in Nordrhein-Westfalen. 
Heidelberg: Universität Heidelberg 2022, https://archiv.ub.uni-heidelberg.de/volltex 
tserver/31311/7/Glueckler_Janzen_Zipf_2022.pdf, Zugriff am 12.07.2025, S. 18. 

10 Vgl. Förderatlas der DFG: »Grund- und Drittmittelfinanzierung von Hochschu
len«. https://foerderatlas.dfg.de/stories/grund-und-drittmittelfinanzierung-von-hoc 
hschulen/, Zugriff am 21.05.2025. 

11 Vg Greben, Svitlana/Parashchenko, Liudmyla/Salii, Bogdan: »Comparative analysis of 
funding of university education in EU Countries«, in: Public Administration and Law Re
view 1.17 (2024), S. 28–42. 
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aller Drittmittel. Nachdem in den 2000er Jahren Nachrichten von ALDI-Hör
sälen12 und der Ausverkauf staatlicher Hochschulen mittels weitergehender 
Privatisierung als Bedrohungsszenario durchaus möglich erschien, ist diese 
Entwicklung ins Stocken geraten. Der Anstieg von privatwirtschaftlichen 
Ausgaben bei Forschung und Entwicklung13 weist auf eine fortschreitende 
Privatisierung von Forschungsleistungen außerhalb der Hochschulen hin. 
Der Wettbewerb der Hochschulen und damit ihrer Beschäftigten geht also 
weniger mit einer allgemeinen unternehmerisch getriebenen Ökonomisie
rung einher, als dass dieser politisch gewollt und künstlich erzeugt wird. Die 
Einwerbung von Drittmitteln und damit die inhaltliche Ausrichtung eigener 
Forschungsvorhaben an einer wissenschaftspolitischen Marktgängigkeit ist 
längst zu einem obligatorischen Einstellungskriterium für Beschäftigte ab 
der Post-Doc-Phase und bei der Berufung auf eine Professur geworden. Ins
besondere an Universitäten bei individuellen Leistungsvereinbarungen und 
»leistungsorientierten« Zulagen der W-Besoldung für Professor*innen spielt 
die Einwerbung von Drittmitteln eine nicht unbedeutende Rolle. Diese hohe 
Relevanz der staatlichen Drittmittelförderung gefährdet in ihrer impliziten 
Lenkungswirkung die Wissenschaftsfreiheit. Denn Wissenschaftler*innen 
orientieren sich nachvollziehbarer Weise an gegenwärtig förderungsfähigen 
Themen, die einer gewissen Wissenschaftsmode folgen, als an den For
schungsfragen, die sie selbst für vorrangig halten.14 Dies muss nicht, aber 
kann zu einer Verengung der Forschungsaktivitäten führen. Arbeitsverträge 
in Drittmittelprojekten sind fast ausschließlich befristet, haben eine Laufzeit 
von maximal der Projektlaufzeit – in der Regel drei Jahre – und erfordern 
eine Menge an Forscher*innen, die massiv dem Druck ausgesetzt sind, sich 
während des noch laufenden Projektes bereits um eine neue Anstellung zu 
bemühen oder sogar selbst für die Einwerbung der Gelder für ihre eigene 

12 Siehe u.a. Deutschlandfunk Nova: »Gekaufte Hochschulen«, https://www.deutsch 
landfunknova.de/beitrag/hochschule-studieren-im-aldi-süd-hörsaal, Zugriff am 20. 
11.2025. 

13 Vgl. Statistisches Bundesamt: »7 % mehr Ausgaben für Forschung und Entwicklung im 
Jahr 2023. Pressemitteilung Nr. 084 vom 7. März 2025«, https://www.destatis.de/DE/P 
resse/Pressemitteilungen/2025/03/PD25_084_218.html, Zugriff am 15.05.2025. 

14 Vgl. beispielsweise Schimank, Uwe/Hüther, Otto: Forschungsfinanzierung und indivi
duelle Wissenschaftsfreiheit. Balance von sicherer Grundfinanzierung und finanzieller An
reizsteuerung, Berlin: Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften 2022, 
S. 23ff. 
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Stelle zu sorgen. Es entsteht ein gewisses Paradoxon der Exzellenz: Im staat
lichen Wettbewerb für hervorragende Forschung entstehen für Beschäftigte 
Drucksituationen, die wissenschaftlicher Innovation abträglich sind. 

Den Drittmittel-Wettbewerb aufrecht zu erhalten ist zusätzlich mit kaum 
berechenbaren Kosten verbunden – schätzungsweise belaufen sie sich auf 
mehrere hundert Millionen Euro. Stundenlanges Erarbeiten von erfolglo
sen Förderanträgen und die bürokratische Bearbeitung und Verwaltung von 
Forschungsprojekten fordern die Frage heraus, ob ein solcher Prozess – fast 
ausschließlich mittels Steuergeldern finanziert – der Wissenschaft oder der 
gesellschaftlichen Entwicklung dient. Wer sich im Wettbewerb durchsetzt, 
hat nicht zwingend etwas mit der eigenen Forschungsleistung zu tun. Die 
Startvoraussetzungen sind sehr ungleich verteilt. Während sich in West
deutschland deutlich mehr forschungsstarke Universitäten und Großkliniken 
sowie starke Industrie- und Transfercluster etablieren konnten, ist in Ost
deutschland – mit einigen wenigen Ausnahmen wie der TU Dresden oder 
der Charité Berlin – die hochschulische Infrastruktur deutlich geringer aus
geprägt. Dies spiegelt auch die regionale Verteilung der Drittmittel wider, 
über 50 Prozent aller Drittmittel fließen nach Nordrhein-Westfalen, Baden- 
Württemberg und Bayern.15 Über alle Fächer hinweg haben westdeutsche 
Bundesländer mit der Ausnahme in den Sozialwissenschaften (Berlin) die 
Nase vorn. Selbst wenn das Volumen der Drittmittel auf die Zahl der Studie
renden umgerechnet wird, landet zwar Sachsen aufgrund der TU Dresden 
auf dem ersten Platz eingeworbener Drittmittel pro Studierenden, aber an 
der sonstigen Rangfolge zugunsten westdeutscher Bundesländer ändert dies 
wenig. Die Beibehaltung und Verstärkung des staatlich organisierten Wettbe
werbs scheinen gewollt und ein Ende vorerst nicht absehbar. Das wird auch 
dadurch deutlich, dass die Exzellenzinitiative von 2005 bis 2017 von der Exzel
lenzstrategie abgelöst wurde. Diese ermöglichte neben Graduiertenschulen 
und Excellenzclustern ab 2017 auch Exzellenzuniversitäten zu beantragen und 
Forschungsverbünde zu etablieren.16 Die Strategie wird vom Bund und Land 
finanziert. Trotz Kürzungsplänen in Hessen und anderen Bundesländern 
wurde die Exzellenzstrategie aufrechterhalten und im Mai 2025 vergeben. 

15 Vgl. Deutsche Forschungsgemeinschaft: »Förderatlas 2024«. 
16 Mehr dazu hier: https://www.exzellenzstrategie.de. 
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Der Aufstieg autoritärer Steuerung 

Die strukturelle Unterfinanzierung der Hochschulen in einem staatlich er
zeugten Forschungswettbewerb ist flankiert durch eine Veränderung der 
Hochschulsteuerung.17 Diese hat die Hochschulen nicht in Unternehmen 
verwandelt, sondern zu einer Mischung aus autoritärer Organisation, bü
rokratischem Apparat und unvollendeter semidemokratischer Autonomie 
geführt. Während in den 2000er Jahren wichtige demokratische Mitbestim
mungsrechte, beispielsweise der Senate, beschnitten wurden und bis Mitte 
der 2010er Jahre ein verstärkter Trend zu mehr hochschulischer Autonomie 
vorliegt, ist seit gut zehn Jahren das Maß der Hochschulautonomie rela
tiv unverändert. Fast alle Länderparlamente haben ihre Hochschulgesetze 
überarbeitet, um Detailsteuerung durch die Wissenschaftsministerien ab
zubauen und den Hochschulen mehr Gestaltungsspielräume einzuräumen. 
Diese sollten insbesondere der Profilbildung und der wettbewerbsorientierten 
Schwerpunktbildung dienen. In den letzten zehn Jahren hat sich der Entwick
lungsstand der Hochschulautonomie verstetigt. Es haben sich in fast allen 
Bundesländern schriftliche Vereinbarungen zur externen Hochschulsteue
rung zwischen Land und Hochschulleitungen etabliert. 

In Hochschulpakten ist die Hochschulfinanzierung über mehrere Jah
re festgeschrieben und in Ziel- und Leistungsvereinbarungen als externe 
Steuerungserwartungen festgelegt. Die Pakte sind ein politisches Instru
ment, das eine dauerhafte Finanzierung verspricht. Allerdings bedeutet das 
nicht zwingend finanzielle Sicherheit, weil beispielsweise das Land Berlin die 
verhandelten Hochschulverträge 2024 aufgekündigt hat und aufgrund von an
geblichen Sparzwängen im Jahr 2025 neuverhandelt.18 In Hessen werden die 
Sparzwänge in der Ausgestaltung des Hochschulpaktes 2026 bis 2031 gleich 
mit verhandelt und langfristig eingeplant. Das Budget für 2026 und 2027 
soll sogar unter das Niveau von 2025 sinken. »Aufwüchse von im Mittel 2,12 
Prozent pro Jahr gegenüber 2025 über die gesamte Paktlaufzeit, die ab 2028 
nachlaufend vorgesehen sind, erreichen keinen Ausgleich«, so die Frankfurt 

17 Vgl. zu Änderung der Hochschulsteuerung exemplarisch Teichler, Ulrich: »Fünf Jahr
zehnte des Experimentierens. Hochschulsteuerung und die Gestaltung der Hochschul
lehrerrolle. Teil 2«, in: Die Hochschule: Journal für Wissenschaft und Bildung 29.2 (2020), 
S. 109–129. 

18 Siehe u.a. Rauch, Geraldine: »Vereint in unserer Wut«, Interview, in: Der Wiarda Blog, 
https://www.jmwiarda.de/2024/12/20/vereint-in-unserer-wut, Zugriff am 20.12.2024. 
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University of Applied Science im Juni 2025.19 In Fällen wie Berlin oder Hessen 
wird deutlich, dass die Unterfinanzierung der Hochschulen fortgeschrieben 
und damit auch indirekt eine Steuerung vorgenommen wird, die langfristig 
zu weniger Studiengängen und Personal an den Hochschulen führen könnte. 

Die Kürzungsprozesse werden vor allem durch die Leitungsorgane der 
Hochschulen umgesetzt, während die demokratischen Mitbestimmungsor
gane wie Senat oder Personalrat kaum in die Prozesse eingebunden werden. 
Das passt in das Bild der grundsätzlichen Entwicklung der Einschränkung 
der Mitbestimmungsrechte von Selbstverwaltungsorganen zugunsten von 
Leitungsorganen. Dazu gehört die Einführung von zum Teil extern besetzten 
Hochschulräten, deren Aufgabe sowohl die Kontrolle als auch die Abgleichung 
und Unterstützung der Hochschulen bei gesellschaftlichen Entwicklungen 
und Erwartungen ist. Die externe Kontrolle ist jedoch keineswegs demokra
tisch. Nach Beobachtungen der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft 
Hessen bewegen sich die Hochschulräte zwischen reinen »Abnickgremien« 
und nicht legitimierten, politisch motivierten Eingriffen in die Hochschulen, 
wie zum Beispiel bei Präsidentschaftswahlen. In seiner Entscheidung zur 
Medizinischen Hochschule Hannover von 2014 hat das Bundesverfassungs
gericht sich deutlich für eine Perspektive ausgesprochen, die betont, dass 
eine hinreichende Mitwirkung des Senats an der Bestellung und Abberufung 
des Präsidiums gegeben sein muss. Dies setzt der Zentralisierung innerhalb 
der Hochschulen gewisse Grenzen.20 Dem setzen Studierendenvertretungen 
und Gewerkschaften seit etlichen Jahren eine deutlich weitergehende Vor
stellung der demokratischen Hochschule entgegen, die alle Statusgruppen 
gleichermaßen an Entscheidungen beteiligen soll. 

Gerade im Angesicht deutlicher Kürzungen bedarf es einer stärkeren Ein
beziehung demokratisch legitimierter Organe, wie den Personalräten oder Se
naten – auch wenn letztere aufgrund der rechtlich garantierten professora
len Mehrheit nur als semidemokratisch bezeichnet werden können. Gleich
zeitig muss sich die Frage gestellt werden, was mit den Kürzungen politisch 

19 Vgl. Frankfurt University of Applied Science: »Entwurf Hessischer Hochschulpakt 
2026–2031. Hochschulen warnen vor struktureller Unterfinanzierung. 10. Juni 2025«, 
https://www.frankfurt-university.de/de/news/n-frankfurt-uas-aktuelles/entwurf-hes 
sischer-hochschulpakt-2026-2031-hochschulen-warnen-vor-struktureller-unterfinan 
zierung/, Zugriff am 12.07.2025. 

20 Vgl. Bundesverfassungsgericht: »Urteil vom 24. Juni 2024«, https://www.bundesverfa 
ssungsgericht.de/SharedDocs/Entscheidungen/DE/2014/06/rs20140624_1bvr321707. 
html, Zugriff am 07.07.2024. 
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bezweckt wird und wie die Hochschulen ihrer Grundaufgabe der Lehre und 
Forschung gerecht werden können. 

Negative Auswirkungen auf Studien- und Arbeitsbedingungen 

Das Zusammenwirken von autoritärer Steuerung, künstlicher Wettbewerbs
orientierung und struktureller Unterfinanzierung – vor allem, wenn zukünftig 
weniger staatliche Mittel zur Verfügung stehen, hat direkte Auswirkungen 
auf zentrale Aufgaben und die Qualität von Lehre und Forschung. Forschung 
ist dabei eine zentrale Aufgabe, sollte aber gerade vor dem Hintergrund 
großer gesellschaftlicher Herausforderungen wie dem Fachkräftemangel 
gleichrangig mit der Lehre betrachtet werden. Lehre hingegen ist nur in ge
ringerem Maße drittmittelfähig – sie wird in leistungsorientierten Budgets 
eher als Kostenfaktor behandelt.21 Besondere Forschungsabhängigkeit und 
die Steuerungsweise der Hochschulen gepaart mit finanzieller Knappheit 
können sich als dysfunktional für das Studium beziehungsweise Ausbildung 
von Studierenden erweisen. Eine Auswirkung zeigt sich an der verschlech
terten Betreuungsrelation zwischen 2007 und 2017.22 Insbesondere in den 
2010er Jahren hat sich der Anteil atypischer, befristeter Beschäftigungsver
hältnisse mit einer Benachteiligung von Frauen ausgeweitet und auf einem 
im Vergleich zu vielen anderen Branchen hohen Niveau etabliert.23 Erst seit 
Gewerkschaften und Studierendenvertretungen auf dieses Problem aufmerk
sam machen, steuert die Politik dagegen, so dass sich die Betreuungsrelation, 
unter anderem mit dem Zukunftspakt Studium und Lehre durch den Bund, in 
den letzten Jahren wieder leicht verbesserte. Die finanzielle Steuerung ist ein 
Machtinstrument, welches auch zur Steuerung innerhalb der Hochschulen 
genutzt wird. Weniger staatliche Finanzierung bedeutet zwangsläufig interne 
Umstrukturierungsmaßnahmen, die langfristig Strukturen verändern und 
damit auch Lehre und Forschung beeinflussen. Für das Studium bedeutet 

21 Vgl. beispielsweise Schimank/Hüther: Forschungsfinanzierung und individuelle Wissen

schaftsfreiheit. 
22 Zur Betreuungsrelation vgl. Hansen, Mads/Banscherus, Ulf/Cherier, Yasmin/ 

Hoffmann, Jule/Müller, Helene: »DGB-Hochschulreport 2025. Zwischen Stagna
tion und Dynamik. Studien- und Arbeitsbedingungen an staatlichen und nicht- 
staatlichen Hochschulen in Deutschland«, https://www.dgb.de/fileadmin/download 
_center/Studien/f_2025_DGB-Hochschulreport.pdf, Zugriff am 15.06.2025, S. 37. 

23 Vgl. Hansen u.a.: »DGB-Hochschulreport«, S. 27. 
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dies, dass die Wirtschaftlichkeit von Studiengängen in Frage gestellt wird. Es 
werden weniger Studierende für einen Studiengang zugelassen und manche 
Studiengänge gar eingestellt. Besonders betroffen sind dabei strukturschwa
che Fächer wie kleinere Sprachstudiengänge, Studiengänge, die sich noch in 
der Etablierungsphase befinden oder Fächer mit hohem Betreuungsaufwand 
und praxisnahen Elementen wie Teilbereiche der Ingenieurwissenschaften.24 
Das führt zu Ungleichheiten der Studienbedingungen und die Verlässlichkeit, 
einen Studiengang am gewählten Standort zu Ende zu studieren, nimmt ab. 
Darüber hinaus entsteht ein selektiver Abbau von Unterstützungsinstrumen
ten. Dazu gehört zusätzliche Unterstützung rund um die Lehre wie Tutorien, 
in denen studentische Hilfskräfte arbeiten, aber auch Räume wie Lernzen
tren oder Bibliotheken, die gegebenenfalls ihre Öffnungszeiten einschränken 
müssen oder teilweise geschlossen werden. Darüber hinaus werden die 
Möglichkeiten für Dienstreisen von wissenschaftlichen Beschäftigten ein
geschränkt, wenn keine finanziellen Mittel zur Verfügung stehen. Andere 
Unterstützungsinstrumente wie Schlüsselkompetenzen oder Weiterbildun
gen für die berufliche Entwicklung könnten unter Umständen eingeschränkt 
stattfinden. Darüber könnte sogar auch die Gleichstellungsarbeit betroffen 
sein. Die Entwicklungen gefährden finanzierte Gleichstellungsmaßnahmen 
wie Mentoring-Programme oder familienfreundliche Infrastruktur.25 

Die wettbewerbsförmige Vergabe staatlicher Mittel hat längst ein für die 
Beschäftigten und das Hochschulsystem insgesamt schädliches Hamsterrad 
erzeugt.26 Die arbeits- und zeitintensive Akquise und damit zusammenhänge 

24 Es existiert keine bundesweite Statistik zur Schließung von Studiengängen bei Ein
sparungen. Grundsätzlich können diese auch in gewisser Weise »zufällig« erfolgen, 
da viel auch oft von der örtlichen Personalstruktur in Bezug auf Alter und Befristung 
der Beschäftigten abhängt. Zur Zufälligkeit, siehe dpa: »Hochschule stellt zwei 
Studiengänge ein«, in: Süddeutsche Zeitung vom 10.07.2025, https://www.sueddeutsc 
he.de/bildung/hochschulpakt-hochschule-stellt-zwei-studiengaenge-ein-dpa.urn-ne 
wsml-dpa-com-20090101-250710-930-783148, Zugriff am 14.07.2025. 

25 Zumindest skizzieren die hessischen Hochschulleitungen angesichts der dortigen 
Diskussion um Sparmaßnahmen solche Szenarien (vgl. Konferenz Hessischer Univer
sitätspräsidien: »Entwurf Hessischer Hochschulpakt 2026–2031. Hochschulen warnen 
vor struktureller Unterfinanzierung. Gemeinsame Pressemitteilung der hessischen 
Hochschulpräsidien«, https://www.uni-marburg.de/de/aktuelles/news/2025/entwurf 
-hessischer-hochschulpakt-2026-2031-hochschulen-warnen-vor-struktureller-unterfi 
nanzierung, Zugriff: am 10.06.2025). 

26 Jan Rogge beschreibt anschaulich die »Winner-takes-it-all«-Dynamik eines staatlich 
erzeugten Marktes (vgl. Rogge, Jan: »The winner takes it all? Die Zukunftsperspekti
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Antragspflicht untergräbt nicht nur wissenschaftliche Autonomie, sondern 
führt auch zu einer Abwertung langfristiger Forschungs- und Lehrverpflich
tungen. Im Laufe eingeworbener Projekte müssen die Mitarbeitenden sich 
auf das Folgeprojekt oder sich auf die erfolgreiche Bewerbung einer weiteren 
befristeten Stelle konzentrieren, alles gepaart mit einem Drittmittelbean
tragungsmarathon. Bei einer durchschnittlichen Bewilligungsquote von 33 
bis 50 Prozent je nach Förderlinie lässt sich nur erahnen, wie ineffektiv das 
System ist. Eine genaue Bearbeitungsdauer zu beziffern und daraus den 
Umfang an Arbeitsstunden zu schätzen, die »erfolglos« investiert werden, ist 
nahezu unmöglich, insbesondere da es keine Arbeitszeiterfassung gibt. Aber 
eine Antragsstellung kann mehrere Monate dauern, in denen wöchentlich 
mehrere Stunden in Antragsbearbeitung und Besprechung mit möglichen 
Projektbeteiligten investiert werden. Es lässt sich vermuten, dass das Sys
tem andauernder Massenantragsstellung überhaupt nur durch unzählige 
unbezahlte Überstunden funktioniert. 

Kürzungen an den Hochschulen bedeutet den von Abbau befristeter Stel
len. Im Falle einer Wegbewerbung oder dem Ende des Arbeitsvertrages wird 
die Stelle schlicht »gesperrt« und vorerst nicht wiederbesetzt. Nicht unüblich 
sind Stellensperren von sechs Monaten. Gleiches gilt für die Besetzung von 
Professuren, deren Wegfall im Falle der Pension droht, oder zumindest eine 
deutlich verzögerte Berufung. Gleichzeitig sprudelt Geld für erfolgreiche 
Exzellenzanträge, die von den Ländern mitfinanziert werden und nun mit 
finanziellen Ressourcen ausgestattet sind, während Grundlagen in Forschung 
und Lehre aufgrund der Kürzungen reduziert werden müssen. Das bedeutet, 
dass befristet Beschäftigte in der Wissenschaft auf Landessstellen wegfallen 
und gleichzeitig befristet Beschäftigte in der Wissenschaft auf Drittmittel
stellen wiedereingestellt werden. In der Praxis sind dies unterschiedliche 
Personen, und alle Verlängerungstatbestände nach dem Wissenschaftszeit
vertragsgesetz wie Mutterschutz und Elternzeit stehen den Beschäftigten 
nicht mehr zur Verfügung. Das gefährdet langfristig die Attraktivität des 
Systems. Die Annahme, dass erfolgreiche Gelder der Exzellenzinitiative 
der gesamten Hochschulen nützen, ist wahrscheinlich nicht haltbar. Weder 
der Reputationsgewinn durch den Status einer »Eliteuniversität« führt zu 
langfristig mehr Einschreibungen von Studierenden noch initiiert die For
schungsförderung bestimmter Teilfachgebiete universitätsweite, förderliche 

ven des wissenschaftlichen Mittelbaus auf dem akademischen Quasi-Markt«, in: Kölner 
Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie 67.4 (2015), S. 685–707). 
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Veränderungsprozesse.27 Auf soziale und geschlechtsspezifische Ungleich
heiten hat die Exzellenzförderung geringe Auswirkungen, vielmehr scheinen 
sich diese zu verfestigen.28 Wahrscheinlicher ist, dass nicht geförderte Fächer 
derselben Hochschule eher benachteiligt werden.29 

Die Lücke an Mitarbeitenden in der Lehre wird mit Lehrbeauftragten ge
füllt, die als Selbstständige nicht nur einen absoluten Bruchteil von regulär Be
schäftigten verdienen und nicht in das Sozialsystem einzahlen, sondern über 
keine institutionelle Einbindung in die Hochschule verfügen. Lehrbeauftrag
te sollen nach den meisten Hochschulgesetzen ein zusätzliches Angebot und 
nicht grundlegende Seminare anbieten, haben sich aber zu einer unverzicht
baren Personalkategorie zur Aufrechterhaltung des Studienangebots entwi
ckelt. Ihre Zahl stieg im letzten Jahrzehnt deutlich.30 Gleichzeitig verdichtet 
sich die Arbeitsbelastung für die übrigen Beschäftigten. Dies geht mit einer 
sich ohnehin verändernden Arbeitswelt und Arbeitsverdichtung – Digitalisie
rung, Work-Life-Balance und vielem mehr – einher.31 Nur weil Stellen gestri
chen werden oder zwischenzeitlich unbesetzt bleiben, heißt das nicht, dass 
die Arbeit nicht weiter anfällt. Damit steigt die Arbeitsbelastung aller anderen 
Beschäftigten und führt dazu, dass sich die Arbeitsbedingungen verschlech
tern. Diese Instrumente haben die Hochschulen immer wieder genutzt, auch 
um einzelne Fachbereiche oder Fakultäten zu konsolidieren, wie beispielswei

27 Vgl. Wohlrabe, Klaus/Bornmann, Lutz/Gralka, Sabine/de Moya Anegon, Felix: »Wie ef
fizient forschen Universitäten in Deutschland, deren Zukunftskonzepte im Rahmen 
der Exzellenzinitiative ausgezeichnet wurden? Ein empirischer Vergleich von Input- 
und Output-Daten«, Ifo-working-paper 253, München 2018, https://www.econstor.eu 
/handle/10419/176873, Zugriff am 18.08.2025. 

28 Vgl. Wagner, Andreas: »Fördert die Exzellenzinitiative soziale Ungleichheit bei der 
Hochschulwahl? Untersuchung sozialer Folgen einer Prestigedifferenzierung zwi
schen deutschen Universitäten«, in: Zeitschrift für empirische Hochschulforschung 2.2 
(2018), S. 133–154. 

29 Vgl. Forschung & Lehre: »Spitzenförderung fördert kooperative Vernetzung«, https:// 
www.forschung-und-lehre.de/forschung/spitzenfoerderung-foerdert-kooperative-ve 
rnetzung-6220, Zugriff am 09.06.2025. 

30 Zur Situation der Lehrbeauftragten vgl. Hansen u.a.: »DGB-Hochschulreport«, S. 35f. 
31 Vgl. Becker, Alexandra/Stang, Richard: »Perspektiven für den Hochschulstandort 

Deutschland. Resümee eines Projektes«, in: Dies. (Hg.), Lernwelt Hochschule gestal
ten. Dimensionen der politischen Steuerung und Konzepte, Berlin/Boston: De Gruyter 2024, 
S. 231–244. 
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se durch die Haushaltssperre am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften an 
der Universität Marburg in 2021.32 

Diverse Veröffentlichungen kommen zu dem Schluss, dass die Mit
bestimmung der Mitarbeitenden – auch und gerade bei wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten – einen wichtigen Beitrag zum Erfolg und zur Zufriedenheit 
der Beschäftigten leisten kann.33 Ein gelungenes, wenn auch bisher noch 
örtlich beschränktes Beispiel erfolgreichen Protests gegen die von Sparzwang 
und Wettbewerb getriebene Prekarisierung der wissenschaftlichen Beschäf
tigten ist der Betreuungsstreik an der Universität Göttingen. Von Februar 
bis Mitte Juli betreuten die wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen des Insti
tuts für Soziologie aus Protest gegen Arbeitsbelastung und Dauerbefristung 
keine Abschlussarbeiten mehr. Mit dem Beschluss für vier weiteren unbe
fristeten Stellen ging diese Auseinandersetzung für die dortigen Aktiven von 
Uni Göttingen unbefristet und die Beschäftigten positiv zu Ende.34 Lang
fristig braucht es eine Abkehr der Wettbewerbslogik und eine verlässliche 
Grundfinanzierung mit mehr demokratischer Mitbestimmung aller Hoch
schulangehörigen.35 Das bedeutet auch, dass sich das Wissenschaftssystem in 
seiner Struktur verändern muss, um Lehre und Forschung gleichberechtigter 
und auf Augenhöhe wieder verzahnt zu praktizieren. 

32 Vgl. GEW Hessen: »Uni Marburg: Haushaltssperre unverantwortlich«, https://ww 
w.gew-hessen.de/details/uni-marburg-haushaltssperre-unverantwortlich, Zugriff am 
12.07.2025. 

33 Siehe exemplarisch Dahl, Holger/Göpfert, Burkard/Helm, Rüdiger (Hg.): Erfolg durch 
Mitbestimmung. Konfliktlösungen in sozialen und wirtschaftlichen Angelegenheiten, Frank
furt a.M.: Fachmedien Recht und Wirtschaft 2023. 

34 Es gab eine umfangreiche mediale Berichterstattung, zum Beispiel Norddeutscher 
Rundfunk: »Hohe Arbeitsbelastung: Streik von Dozenten in Göttingen hat Erfolg«, 
https://www.ndr.de/nachrichten/niedersachsen/braunschweig_harz_goettingen/ho 
he-arbeitsbelastung-streik-von-dozenten-in-goettingen-hat-erfolg,aktuellbraunsch 
weig-310.html, Zugriff am 14.07.2025. 

35 Die GEW hat im Mai 2025 ein neues wissenschaftspolitische Programm beschlossen, 
welches u.a. die Gestaltung von Demokratie und Mitbestimmung in den Blick nimmt 
(vgl. Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft: »Neue Finanzierungsmodelle für 
Hochschulen und Studium. Wissenschaftspolitisches Programm«, https://www.gew 
.de/aktuelles/detailseite/neue-finanzierungsmodelle-fuer-hochschulen-und-studiu 
m, Zugriff am 08.06.2025). 
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Demokratie in Autonomie ausbauen: 
Hochschulfinanzierung anders gestalten 

Wir zeigen mit unserem Beitrag: Das Hochschulsystem leidet unter einer 
strukturellen Unterfinanzierung, die durch einen politisch organisierten und 
zunehmend schädlichen Wettbewerb weiter verschärft wird. Diese struk
turellen Defizite haben weitreichende, negative Folgen für Studien- und 
Arbeitsbedingungen, was sich in prekären Beschäftigungsverhältnissen in 
Lehre, Forschung und Verwaltung, einer Verschlechterung der Betreuungsre
lation und der Aushöhlung von Mitbestimmungsrechten zeigt. Dies geschieht 
zu Gunsten einer Mischung aus autoritärer Organisation, bürokratischem 
Apparat und unvollendeter, semidemokratischer Autonomie. Ob man nun 
eine Mittel-Zweck-Relation bemühen will (Standortlogik) oder nicht, die Ver
hältnisse an deutschen Hochschulen haben sich in der Tendenz verschlechtert 
– und werden es durch die Kürzungen weiterhin. Es ist an der Zeit, dass 
die Hochschulen mehr Demokratie wagen und auch die Gesetzgeber dies 
ermöglichen. Entscheidungsbefugnisse müssen von den Leitungsebenen 
zurück an die Kollektivorgane verlagert werden. Autonomie bedeutet auch 
Verantwortung. Diese muss demokratisch rückgebunden sein. Es kann nicht 
sein, dass bisher die Personalräte nicht für alle Beschäftigten zuständig sind 
und dass studentische Beschäftigte nicht Teil des kollektiven Tarifvertrags im 
öffentlichen Dienst, der Länder und Hessen sind. Diese brauchen konkrete 
Möglichkeiten der Mitbestimmung. Die Mitbestimmungstatbestände der 
Personalräte sowie der Umfang ihrer Freistellung sind zu stärken, mindes
tens eine Anhebung auf das Niveau des Betriebsverfassungsgesetztes wäre 
sinnvoll. Ein Schritt für mehr Demokratie ist der Ausbau der Mitbestimmung 
und sich auch der Frage zu stellen, ob dafür grundsätzlicher Hierarchieabbau 
notwendig ist. Braucht es in allen Entscheidungsfragen zur Wahrung von Wis
senschaftsfreiheit eine professorale Mehrheit oder lassen sich Wege finden, 
bei denen Studierende, Beschäftigte und Leitungsfunktionen gleichberechtigt 
an in einer demokratischen Hochschule mitbestimmen? Mitbestimmungs
rechte zu stärken bedeutet auch eine ernsthafte Beteiligung der Studierenden 
und mehr Transparenz in Entscheidungsprozessen in den Gremien, aber auch 
durch die Leitungsorgane. Für die Umsetzung braucht es Veränderungen 
der Landeshochschulgesetze, die mehr Mitbestimmungsrechte gesetzlich 
festlegen müssen. 

Die Aufwertung der Kollektivorgane braucht eine verlässliche Grundfi
nanzierung oberhalb von Inflation und Kostensteigerungen, damit Entschei
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dungen möglichst nicht auf Basis von wirtschaftlichem Druck gefällt werden. 
Gerade werden die Hochschulen durch Drittmittelabhängigkeit, Projektlogik 
und Zielvereinbarungen mehr fremdgesteuert, als dass sie selbst proaktiv 
gestalten können. Grundsätzlich brauchen die Hochschulen deutlich mehr 
Grundfinanzierung und viel weniger Drittmittelfinanzierung, damit langfris
tig und verlässlich für alle Beteiligten geplant werden kann. Das spielt gerade 
jetzt in Zeiten von Veränderungen der Sichtweisen auf Krieg, Frieden und 
Sicherheit eine zentrale Rolle, wenn nur noch Gelder für diese Bereiche im 
Wettbewerb vergeben werden. Das hat zur Folge, dass auch die Freiheit von 
Lehre und Forschung dadurch tangiert wird, weil es nicht mehr möglich ist 
auf Basis von Grundfinanzierung andere relevante Aspekte zu beforschen. In
nerhalb ihrer Autonomie müssen die Hochschulen den Mangel verwalten und 
sind abhängig von der finanziellen Priorisierung des Bundes und der Länder 
und deren finanziellen Rahmen. Es fehlt zwar noch an wissenschaftlichen 
Auswertungen über die genaue Wirksamkeit, aber der Wissenschaftsrat hat 
die Gründung landeseigener Baugesellschaften vorgeschlagen, um den Inves
titionstau in diesem Bereich anzugehen. Österreich geht diesen Weg bereits, 
in mehreren Bundesländern ist dies in Planung oder wird Teil einer Debatte 
um die Zukunftsfähigkeit der Gebäudeinfrastruktur.36 Durch mehr Mitbe
stimmung wäre es möglich, viel mehr kollektive Entscheidungen über die 
Verwendung von der Mittel herbeizuführen anstatt durch die Leitungsorgane 
alleine.37 Der Staat wäre in der Lage – wenn er die Priorität auf unerlässliche 
Themen wie Bildung, Klima- und Energiewende, Fachkräftemangel setzt – die 
finanziellen Mittel zur Verfügung zu stellen. Im Endeffekt ist die Grundfinan
zierung von Hochschulen eine Verteilungsfrage, die beispielsweise durch eine 
Wiedereinführung der Vermögenssteuer gelöst werden kann. Dabei geht es 
um nicht mehr oder weniger als um die Demokratisierung der Hochschulen 
als auch die Ausweitung demokratischer Teilhabe und Mitbestimmung in der 
gesamten Gesellschaft. 

36 Vgl. Wissenschaftsrat: »Probleme und Perspektiven des Hochschulbaus 2030. Positi
onspapier, 2022«, https://www.wissenschaftsrat.de/download/2022/9470-22.pdf?__bl 
ob=publicationFile&v=12, Zugriff am 17.10.2024. 

37 Vgl. Behrens, Martin: »Besser durch die Krise mit Tarif und Betriebsrat«, in: WSI Policy 
Brief 67, Düsseldorf: Hans-Böckler-Stiftung 2022. 
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